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§ 32. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika

Welt, in die er als Kind eingeführt worden war, wieder ausgestoßen
wird. Ein überschwenglicher Romantiker in der Literatur wie in der
Politik, fühlte sich Benjamin Disraeli kraft eines unwiderstehlichen
Atavismus von dem „großen Geheimnis Asiens“, der Wiege dreier
Weltreligionen, angezogen. In der historischen Novelle „David Alroy“
(i 833 ) stellte er den Pseudomessias des XII. Jahrhunderts, den Füh¬
rer der jüdischen Erhebung im Kalifat von Bagdad (vgl. Band IV,
§ 58), als Vermittler zwischen Judentum und Islam dar. Auch den
Kernpunkt seines später erschienenen Romans „Tancred oder der neue
Kreuzzug“ (1847) bildet die Idee der Verschmelzung: des Se¬
mitentums mit dem Ariertum, des Judentums mit dem Christentum.
Zum Führer der englischen konservativen Partei geworden, betonte
Disraeli zu wiederholten Malen den geschichtlichen Aristokratismus der
jüdischen „Rasse“, der sie, wie er meinte, zu einem Bollwerk des Kon¬
servativismus in Europa hätte machen können, wenn die Juden nicht
durch Verfolgungen und Entrechtung wider Willen in die Reihen der
Radikalen und Umstürzler getrieben worden wären. Im stolzen Be¬
wußtsein seiner Abkunft von diesem „Uradel der Menschheit“ war
Disraeli stets bereit, unterdrückten fremdländischen Juden mit seinem
politischen Einfluß beizustehen; die große Linie seines Lebensweges
und seiner Wirksamkeit verlief indessen jenseits des Interessenkreises
und der Zukunftshoffnungen der lebendigen Judenheit. Gleich Karl
Marx dem jüdischen Volke schon als Kind entrissen, sollte Benjamin
Disraeli zum politischen Antipoden des deutschen Sozialistenführers
werden; während aber der Führer der konservativen Aristokratie sein
Leben lang von einer unbefriedigten Sehnsucht nach dem verlassenen
Volke erfüllt war, wollte es die Ironie des Schicksals, daß der Führer
der revolutionären Demokratie sich gleich zu Beginn seiner Wirksam¬
keit unverhohlener Verachtung gegen dieses Volk schuldig machte.

§ 32. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika

Von den über Europa hinwegbrausenden Stürmen der Revolution
und Reaktion nicht berührt, stand die kleine jüdische Kolonie in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika1 ) in der ersten Hälfte des XIX.

-1 ) Um das Jahr 1825 gab es dort kaum mehr als 10000 Juden, doch stieg
diese Zahl nach einem Vierteljahrhundert bereits auf etwa 5o 000. Hierüber des
Näheren unten im Text.
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